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Parteiorgan „Právo lidu“. Er begründete die 
Arbeiter-Akad. in Prag und war in der Frei-
denkerbewegung aktiv. Als Vertreter des 
nationalen, autonomist. Flügels gehörte S. 
zu den wichtigsten Propagatoren des Wahl-
rechtskampfs 1905 und war 1907–11 sowie 
1913–18 RR-Abg. Ab 1900 zudem in Prag 
als Anwalt tätig, wurde er 1913 als erster 
Sozialdemokrat in die Prager Stadtverord-
netenversmlg. gewählt. Für die Partei warb 
S. 1911 auch während einer viermonatigen 
Reise in die USA bei den dort lebenden 
Tschechen. Im November 1915 wurde er 
wegen der „Knopf-Affäre“ (er versuchte 
Direktiven für den tschech. Widerstand in 
seinen Mantelknöpfen nach Österr. zu 
schmuggeln) verhaftet. Ab Juli 1918 Sekr. 
des tschech. Nationalausschusses, verhan-
delte er im In- und Ausland über die polit. 
Nachkriegsordnung. Am 28. 10. 1918 rief 
er gem. mit Rašín (s. d.), Antonín Švehla 
und Jiří Stříbrný in Prag den tschecho-
slowak. Staat aus. Von November 1918 bis 
Juli 1919 kurzzeitig tschechoslowak. Justiz-
minister, war er 1918–20 Mitgl. und Vize-
präs. der Revolutionären Nationalversmlg., 
ab 1920 Mitgl. und Vizepräs., ab 1929 Präs. 
des Senats. Als engagierter Parlamentarier 
und Repräsentant der demokrat. Republik 
setzte er sich bes. für das sozialdemokrat. 
Genossenschaftswesen ein und veröff. zahl-
reiche polit. Broschüren sowie Werke zur 
Geschichte seiner Partei und der Tschecho-
slowakei, wobei v. a. sein zweibändiges 
Werk über die Staatsgründung, „28. říjen 
1918“ (1928), hervorzuheben ist. 1939 wur-
de S. zweimal von der Gestapo verhaftet 
und starb an den Spätfolgen der Verhöre. 
W.: s. u. Luft. 
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Soulavy Ottokar, Eisenbahnfachmann und 
Fachschriftsteller. Geb. Kronstadt, Sieben-
bürgen (Braşov, Rumänien), 29. 1. 1862; 
gest. Budapest (Ungarn), 13. 12. 1915. – S. 
absolv. die TH Brünn, 1884 dipl. Ing., 1883–
85 Ass. an der Lehrkanzel für Wasser-, 
Straßen- und Eisenbahnbau an dieser Hoch-

schule; 1903 Dr. techn. Als Ing.-Ass. trat er 
1885 bei der Ing.-Sektion Daruvar in die 
k. k. priv. Südbahn-Ges. ein, war 1888 in 
der Leitung der Sektion Kanizsa beschäf-
tigt, wurde 1891 Tit.Ing. und 1892 Ing. der 
Sektion Alba. Ab 1893 war er als Ing. in 
der Betriebsdion. Budapest, ab 1898 als 
Oberbau-Referent, ab 1904 als Oberinsp., 
ab 1915 als Zentralinsp. und stellv. Chef 
der Bau- und Bahnerhaltungsabt. tätig. S. 
beschäftigte sich mit Gleisbauanlagen und 
konstruierte u. a. Weichenantriebsteile. Als 
techn. Fachschriftsteller verf. er Publ. über 
Streckenführung, Rangierbahnhofsbauten etc. 
W.: Ueber Eisenbahnbau- und Reconstructionsarbeiten 
im Rutschterrain, 1898 (gem. m. C. Schmidt); A rendező 
pályaudvarokról, 1904; A vasúti biztosító berendezések, 
1909; etc. 
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Šourek Antonín Václav, Mathematiker. 
Geb. Pisek, Mähren (Písek, Tschechien), 
3. 6. 1857; gest. Sofija (Bulgarien), 19. 2. 
1926; röm.-kath. – Sohn eines Gerichtskanz-
listen. Nach dem Besuch der Realschule 
und Stud. an den TH in Wien (1876–78) 
und Prag (1878–80 an der Dt., 1877–79 als 
ao. Hörer an der Tschech. TH) wurde Š. 
von den Regierungen Ostrumeliens bzw. 
Bulgariens als Prof. für Mathematik und 
darstellende Geometrie an das Staatsreal-
gymn. in Sliven (1880/81) sowie an die 
Staatsgymn. in Plovdiv (1881–90) und So-
fia (1890–93) berufen. 1890 wurde er zum 
ao., 1895 zum o. Prof. für analyt., deskripti-
ve, projektive und Differentialgeometrie an 
der Univ. Sofia ernannt und war an der 
Gründung und am Aufbau der naturwiss.-
mathemat. Fak. dieser Univ. ab 1889/90 
maßgebl. beteiligt. Daneben war er 1893 
Prof. für konstruktive Perspektive an der 
Zeichenakad. und lehrte für kurze Zeit de-
skriptive Geometrie an der Militärakad. in 
Sofia. Gem. mit Emanuil D. Ivanov gründe-
te er 1893 die bulgar. physikal.-mathemat. 
Ges. und war Mithrsg. und Red. von deren Z. 
„Spisanie na bălgarskoto fiziko-matemati-
česko družestvo“, in der er einige seiner Ar-
beiten veröff. 1905 vertrat er Bulgarien 
beim 3. Internationalen Kongreß für Mathe-
matik in Heidelberg, 1909 wurde er Mitgl. 
der Böhm. Ges. der Wiss. in Prag. 1915–19 
war er Sekr. der bulgar. Militärattachés in 
Bern und Rom. Die von ihm zusammenge-
stellten Lehrbehelfe für den Unterricht an 
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